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Ungarn: Die Inflation treibt alte
Menschen in die Armut

30% Inflation
treibt vor
allem die
ältere
Bevölkerung
in die Armut,
da ihre
Renten bei
weitem nicht
im gleichen
Schritt
angepasst
werden.

Text z/nd Totos:
Tranz K/Vctozerr

Am Eurag-Kongress 1996
in Berlin referierte Zsuzsa

Hegedüs von der ungari-
sehen Senioren-Zeitung
«Hirhozo» über die widrigen
und schwierigen Lebens-
umstände, unter denen vor
allem die Pensionierten zu
leiden haben. Einer 30%-
Inflation steht nur eine
12%-Anhebung der Renten
gegenüber - was besonders
die alten Menschen trifft,
die in ihrer grossen Armut
immer ärmer werden

Etwas
von der Hektik des Zeitungs-

machens und der Dramatik des

Lebenskampfes in Ungarn konn-
ten die Seminar-Besucher/innen am
Eurag-Kongress 1996 in Berlin spüren:
Der Chefredaktor der ungarischen Se-

nioren-Zeitung «Hirhozö» musste un-
vermittelt nach Budapest zurückeilen,
um sicherzustellen, dass die Zeitung
überhaupt erscheinen konnte. An sei-

ner Stelle beschrieb im Workshop «Se-

nioren-Printmedien in Europa» dessen

Stellvertreterin Zsuzsa Hegedüs die zur
Zeit aussergewöhnliche Situation der

ungarischen Senioren-Presse und die
immer ungemütlicher werdende Situa-
tion vieler Rentner und Rentnerinnen.

Es wollte der Zufall, dass ich direkt
nach ihrem Referat über die Situation
in der Schweiz berichten konnte - ein
Unterschied, der nicht krasser hätte
sein können! Hier die doch einiger-
massen «normale» Situation, dort die
durch die starke Inflation immer

schlimmer werdende Lage besonders
der alten Menschen.

Am eindrücklichsten kann man die
Situation fassen, wenn Zsuzsa Hegedüs
selber darüber berichtet und die Hin-
tergründe der derzeitigen Krise dar-
stellt. Hier eine Zusammenfassung ih-
res Referats:

Nicht mehr Marx, das Kapital
ist das Mass aller Dinge

«Die ersten freien Wahlen nach 1945
fanden in Ungarn 1990 statt. Die da-
mais gewählte Mitte-rechts-Regierung
ersetzte die ehemaligen Regierungsmit-
glieder nicht - sie war so tolerant, dass

sie die alten Kader in ihren Ämtern be-
liess. So konnten die «alten» Medien-
leute nach dem Abzug der Sowjettrup-
pen die Erwartungshaltung schüren,
dass der Lebensstandard bald so hoch
wie im Westen ist - doch mit der De-
mokratie kam dieser nicht automatisch
nach. Wie in andern Ländern Zentral-
und Osteuropas geschah auch in Un-

gam 1994 das Unvorstellbare: 1994 ka-

men diejenigen an die Macht zurück,
die vorher das Sagen hatten! Es fand
eine Art von Recycling der Kommuni-
sten statt! Der einzige Unterschied:
Nicht mehr Marx war das Mass aller
Dinge, das Kapital setzte sich an seine
Stelle.

Seit dieser Zeit findet in Ungarn eine
starke Rezession statt. Die Bevölkerung
wird immer ärmer und ärmer. Und die-
se Armut trifft vor allem die Pensio-
nierten!

1,5 Mio. Menschen leben unter
dem Existenzminimum

In Ungarn leben etwa 3 Millionen Pen-
sionierte bei einer Bevölkerung von 10

Millionen Menschen. 1,5 Mio. Pensio-
nierte leben unter dem Existenzmini-
mum. Die jährliche Inflation liegt bei
etwa 30%, die Renten werden jedoch
nur um 12% erhöht. So nimmt jeden
Monat der Wert der Rente schneller ab!

Diese Angaben werden von regierungs-
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treuen Blättern publiziert und sind so
schon schlimm genug. Doch die Rea-

lität ist noch schlimmer

Unbedingt nötig:
Ein unabhängiges Medium

Das alte Regime hatte ein Interesse dar-

an, dass die Bevölkerung nur halb in-
formiert wurde, dass diese nicht die
Wahrheit der gedruckten Worte und
der Fernsehbilder hinterfragen konnte.
Heute ist es unbedingt nötig, dass wir in
Ungarn Medien haben, welche unab-
hängig sind und welche Tatsachen zei-

gen und Informationen bringen, die
wahr sind und die Wirklichkeit zeigen.

Eines dieser wenigen Medien ist die

Senioren-Zeitung «Hirhozö». Diese
wurde 1991 vom Sozial-Ministerium
(Social Security Administration) zum
ersten Mal herausgegeben und allen
Pensionierten zusammen mit ihrer
Pension zugestellt. Radio und Fernse-

hen machten die Zeitung ebenfalls be-
kannt.

So konnten anfänglich 40000 Ex-

emplare verkauft werden - bei der Um-
Stellung auf wöchentliche Erschei-
nungsweise sank die Auflage auf etwa
20000. Da die Papierpreise rapid stie-

gen, entschloss sich das Ministerium,
die Zeitung zu verkaufen. Sechs Mona-
te vor den Wahlen im Jahr 1994 haben
wir, die Firma Credo Ltd., die Zeitung
gekauft. Nach den Wahlen stiegen je-
doch die Preise «in den Himmel», so-
dass wir die Zeitung eingestellt hätten,
wenn wir nicht eine ansehnliche Un-
terstützung des «Pensionisten-Versi-
cherungs-Büros» erhalten hätten.

Gegenwärtig kämpfen wir um unser
Überleben, denn die Inflation hat
schon zum wiederholten Mal all unse-
re Anstrengungen, die Zeitung zu sa-

nieren, zunichte gemacht. Wir können
die Produktion nur noch aufrecht er-

halten, weil wir Gewinne aus anderen

(Druck-)Projekten in die Zeitung
stecken.

Eine «halbfreie» Presse

Und nun einige Worte zu unseren
Finanzen - einige sorgenvolle Worte!
Das «New York Based Freedom House»

untersucht jedes Jahr alle Länder, in-
wieweit die Wirtschaft und die Presse

frei, halbfrei oder nicht frei sind. Dieses

Wir wissen genau, was halbfrei
heisst: Der überwiegende Teil der Me-
dien bringt die Abhängigkeit zum Aus-
druck in Loyalitätsbezeugungen zur ge-

genwärtigen Koalition. Und auch die
Inserenten plazieren ihre Inserate eben

nicht nach rationalen Gründen wie im
Westen, sondern sie wählen Zeitungen
aus, welche die Koalition unterstützen.
Und weil wir wahrheitsgemäss berich-
ten und objektiv bleiben wollen, haben
wir auch sehr wenige Anzeigen.

Würden wir den Verkaufspreis er-
höhen, würden wir sehr viele Leserin-
nen und Leser verlieren und es würde
uns mehr kosten, andere wieder hinzu-
Zugewinnen. Wir wissen es genau:
Menschen, die mit einer Inflation von
30% zu leben haben, wollen zuerst ein-
mal essen, die nötigen Kleider kaufen
und ihre Wohnungen heizen können.
Das erste, was sie aufgeben, ist die
Zeitung, weil sie ja gratis Fernsehen
können.»

Zwei bis drei Mal zählen viele Ungarn
ihre Forints, bevor sie sie ausgeben

Jahr wurde zum ersten Male wieder seit
1990 Ungarns Wirtschaft als «halbfrei»
taxiert - und die Presse sogar schon
zum zweiten Mal. Anderthalb Jahre Ko-

alition zwischen der ex-kommunisti-
sehen und linksliberalen Partei haben
dies bewirkt!

Hfir/iozd

D/'e wöc/ient//c/i erscheinende 5en/'oren-

Ze/'tung H/'rbozd be/'sst übersetzt
«Rente». 5/e bot e/'ne 4uf/age von
20000 Fxemp/aren und e/'ne Leserschaft

von rund e/'ner bo/ben M/'///'on. D/'eser

gewait/ge l/nferscb/ed rübrt daher, dass

s/'cb v/e/e a/fe Menseben /n Ungarn ke/'ne

Zeitung mehr /eisten können - der Ver-

kaufspre/'s der F/'nze/nummer //egt bei

etwa 25 Rappen - und s/'e d/ese be/'

Zusammenkünften z/'rkui/'eren /assen.

5o w/'rd Jede Nummer von m/'ndestens

zehn, manebma/ sogar von über 50
Personen ge/esen.

Da «H/rbozd» bäuf/g d/'e e/'nz/ge Ze/'tung
/'st, we/cbe ä/tere Menseben /esen, /'st s/'e

auch anders aufgebaut a/s zum ße/'sp/'e/

e/'n gewöbni/'cbes 5en/'oren-Magaz/'n.
4uf den ersten 5e/'fen werden Me/dun-

gen aus dem /n- und 4us/and pub//'z/'ert.

4uf 5e/'fe 4 und 5 w/'rd d/'e Fntw/'ck/ung
der Pensionen dargeste/it und werden

Fragen dazu beantwortet. Da sehr v/'e/e

keine andere Ze/'tscbr/'ft kaufen können,
w/'rd auch das ausführliche Rad/'o- und

FV-Programm abgedruckt. Neben
Gesundbe/'fsse/'fen - e/'ne pbarmazeu-
t/'scbe f/'rma sponsert d/'ese - und Nach-
r/'ebten aus der röm/seb-kafbo/iseben
K/rcbe (früher 5taafsre//g/'on) /'st e/'ne

Se/'te für /Anzeigen und persön/iebe
Nachrichten der Leserinnen und Leser

reserviert (gratis).

Vor der /nf/at/'on konnten 24 5e/'ten

gedruckt werden. Heute sind aus

kostengründen nur noch 7 6 5e/'fen

mögi/'cb - weniger 5erienbe/'tröge,

Reportagen und /nterv/'ews, /'edoeb

mehr Nachrichten und Kommentare.

H/rbozo, 4rany f. u. 7, H-7 057 Budapest,
Telefon/Fax 0036/7 337 8903

ÈS LEENDÖ
NYUGDlJASOK ÉROEKVÊDELMI HETILAPJA

tföszönfjü/c a ber/ini f£//L4G-

fcongresszus reszfueoöif/
W/K BEGRÜßE/Y D/E TE/L/YEflMER

DES EDR/iG-KO/YGRESSES //V BERL//Y

GOOD W/SflES TO 77/E P/W77C/PMTS

f J7JE EU/MG-CO/YGRESS //Y ßERtfiY
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